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Berlin, 23. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben Aller: 
oͤchſtihren ammerherrn und früheren Geſandten in Weimar, v. Heyde⸗ 
rand und der Laſa, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
gten Miniſter am königl. däniſchen Hof zu ernennen geruht. ; 

Se. Maj. der König haben Allerhöchſtihren Miniſter⸗Reſidenten in Weir 
mar, Legationsrath v. Pirch, in derſelben Eigenſchaft auch am herzoglich 
facfenstoburg-gotbalfehen, herzoglich ſachſen⸗meiningenſchen, fürſtlich ſchwarz⸗ 
n und fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Hofe zu 

eruht. ü 

Berlin, 22. Jan. Nach Beendigung der regelmäßigen Vorträge 
nahmen Se. Maj. der König die Vorträge des Miniſters des Innern, 

afen zu Eulenburg, und des Miniſters des königl. Hauſes, Frhrn. 
d. Schleinitz, entgegen, und conferirten von 3 Uhr Nachmittags ab 
mit dem Minifter-Präfidenten v. Bismarck⸗Schönhauſen. Zum Thee 
begaben Sich Ihre Majeſtäten der König und die Königin zu den 
kronprinzlichen Herrſchaften. 
23. Jan. [Se. Majeftät der König] empfingen heute den 
ommandirenden General des 8. Armeecorps, General der Infanterie 
don Bonin J., und nahmen den Vortrag des Miniſterpräſidenten von 
Bismarck⸗Schönhauſen, des Handelsminiſters Grafen v. Itzenplitz, des 


Geheimen Cabinetsraths Wirklichen Geheimen Raths Illaire und des 


Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſtenoble, entgegen. 

[Ibre Majeſtät die Königin] wohnte vorgeſtern der dritten 
Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins und ſpäter der Jahresfeier des 
evangeliſchen Jeruſalem⸗Vereins bei. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz) wohnte am Senn⸗ 
abend Abend 6 Uhr dem Jahresfeſte des Jeruſalems⸗Vereins in der 
Domkirche bei und begab Sich um 9 Uhr zu Ihren Majeſtäten 
zum Thee. 

Geſtern begab Sich Hoͤchſtderſelbe 411 Uhr nach dem königlichen 
Schloſſe, wohnte dem Ordensfeſte bei und beſuchte um 7 Uhr die Vor⸗ 
ſtellung der „Olympia“ im Opernhauſe. 


[Ihre königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin! begab 22. 


Sich um 41 Uhr zu dem Ordensfeſte und empfing Abends 47 Uhr 
die Frau Profeſſor Lauchert. (St.⸗A.) 

— Berlin, 23. Jan. [Anträge auf Steuer⸗Ermäßi⸗ 
gungen. — Die Wahl Saucken's.] Als der Finanzminiſter dem 
Abgeordnetenhauſe das Budget vorlegte, machten ſeine Angaben über 
die glänzende Finanzlage, namentlich bei der Erwähnung der Mehr⸗ 
einnahmen aus den direkten und indirekten Steuern, große Senſation, 
welche ſich ſofort in verſchiedentlichen Acclamationen der Linken zu er⸗ 
kennen gab. Die nächſte Folge davon war die Einbringung des Antrages 
wegen Aufhebung des Salzmonopols. Heute nun wird man in der 
Fraktionsſizung der Fortſchrittspartei einen auf dieſelbe Angelegenheit be⸗ 
züglichen Antrag des Abgeordneten Donalies debattiren, der dahin 
gerichtet iſt, gegenüber der glänzenden Finanzlage des Landes, eine 
Herabſetzung event. Abſchaffung einzelner Steuern in das Auge zu 
faſſen. Außerdem will man ſich über die morgen bei. der Adreß⸗ 
debatte zu beobachtende Taktik verſtändigen. — Mit großer Spannung 

eht man dem Ausgang der Angelegenheit wegen Einberufung des 
Herrn v. Saucken⸗Julienfelde an Stelle des Herrn v. Tettau 
in das Abgeordnetenhaus, nachdem die Wahl des letzteren für ungiltig 
erklärt worden, entgegen. Hr. v. Saucken iſt inzwiſchen in Berlin 
eingetroffen, um ſich an den Verhandlungen des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegiums zu betheiligen, hat indeſſen bisher noch keine Entſcheidung 
über Annahme der Wahl getroffen. Die Regierung würde die letztere 
jedenfalls nicht anerkennen; es verlautet mit Beſtimmtheit, daß eine 
Neuwahl an Stelle v. Tettau's alsbald angeordnet und damit der 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ignorirt werden ſoll. 


[Ueber die Wahl Saucken's!] ſchreibt uns außerdem unſer 
O⸗Correſpondent: „Der Beſchluß des Abgrordnetenhauſes betreffs der 
Ungiltigkeits⸗Ecklärung der Wahl des Herrn v. Tettau wird zwar von 
der Regierung anerkannt werden, der andere Theil des Beſchluſſes 
jedoch, die Einberufung des Herrn v. Saucken⸗Julienfelde, nicht. Die 
Regierung hat dieſe Angelegenheit in ernſte Erwägung gezogen, deren 
Ergebniß dem Präſidium ſchon notificirt worden iſt und morgen zur 
offentlichen Kenntniß gebracht werden wird; auch wird, fo viel wir 
hören, ſofort eine Neuwahl angeordnet werden. Unterdeß ſollen die 
Freunde des Herrn v. Saucken dieſen zu beſtimmen ſuchen, freiwillig 
auf die Wahl zu verzichten, damit der Conflict auf dieſe Weiſe wenig⸗ 
ſtens factiſch beigelegt werde und nicht unnöthige Erbitterung oder 
Hartnäckigkeit auf der einen oder anderen Seite die unangenehme Sache 
noch mehr verwirre und die Beilegung erſchwere. 

[Kämmerer Hagen.] Der Staatsanwalt habe die Appellation 
in der Dideiplinarfache gegen den Stadtrath und Abgeordneten Hagen 
zurückgezogen, womit das Verfahren gegen denſelben erledigt iſt. Herr 
Hagen wird demnach in ſeine amtliche Stellung wieder eintreten. 
Aufſehen erregt es, daß der Oberbürgermeiſter Seydel dem Stadtrath 
und Abgeorneten Runge das Decernat in Schulſachen ohne bekannte 
Veranlaſſung abgenommen bat. Letzterer trat bekanntlich für den 
Stadtrath Hagen, als diefer vom Amte ſuspendirt wurde, energiſch ein. 

[Der Landrath des Kreiſes Greiffenhagen, Teßmann, ] 
iſt zur Disposition geſtellt. Die „Kreuzztg.“ glaubt, daß dieſe Map: 
regel lediglich mit Verwaltungs⸗Angelegenheiten zuſammenhängt. 

[Abgeordneter und Geſchworner.] Unter den nachträglich 
eingetroffenen Abgeordneten befindet ſich der Kaufmann Haanen aus 
Köln, welcher dadurch einige Tage zurückgehalten wurde, daß er Ge⸗ 
ſchworner war und erſt vom Schwurgerichtshofe entlaſſen werden mußte. 
Der Gerichtshof zu Köln hat mit feinem Beſchluſſe ausgeſprochen, daß 
das Amt des Abgeordneten dem Amte des Geſchwornen vorgehe. 

[Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium! iſt heute Vormittag 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. * 

Anklam, 24. Jan. [Nichtbeſtätigung.] Die königliche Re⸗ 
gierung zu Stettin hat auch dem von der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Versammlung zum unbeſoldeten Stadtrathe erwählten Rentier Styp⸗ 
mann die Beſtätigung verſagt. Es iſt dies das drittemal, daß für 
dieſes Ehrenamt die Beſtätigung verſagt worden iſt. (Ankl. Ztg.) 

Poſen, 28. Jan. [Gegen den Verleger der „Oſtd. 31g.“ J ſtard 
I in zweiter Inſtanz Termin vor dem Criminalſenat des hieſigen Appel 

nsgerichts an, weil er nach der Behauptung des Staatsanwalts den 
Anforderungen des Obertribunals nicht genügt und die Herausgeher zweier 
ineriminirten Artikel des „Dziennik Poznanski“ und der „Oſtd. Zig.“ bei 

er Vernehmung nicht nambal gemacht habe. Der Gerichtshof 
loß ſich im Weſentlichſten den Ausführungen des erſten Richters an, indem 
er in dem Artikel des „Dziennik Poznanski“ das Vergehen der Anpreiſung 
ſtrafbarer Handlungen, welches nad der Behauptung der Anklage darin lie⸗ 
gen ſollte, überhaupt nicht fand, in dem zweiten Artikel der „Oſtdeutſchen 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitung“ zwar eine Beleidigung des Miniſteriums erblickte, auch den Verle⸗ 
ger dadurch, daß er bei ſeiner erſten Vernehmung nur nach dem Ver⸗ 
faſſer, nicht aber zugleich nach dem Herausgeber des Artikels gefragt wor⸗ 
den und deshalb erſt ſpäter im Audienztermine als Herausgeber den Dr. 
Waldſtein genannt, in Bezug auf jene vielbeſprochene Obertribunalsentſchei⸗ 
dung nicht 1 ri für entlaſtet anſah, die erwähnte Obertribunals⸗ 
entſcheidung ſelbſt aber nicht für zutreffend erachtete und deshalb den Ver⸗ 
klagten in beiden Sachen vollſtändig frei ſprach. O i 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 21. Jan. [Der Bürgermeiſter zu Bocken⸗ 
heim.] Das Senſations⸗Ereigniß von heute iſt für Kurheſſen und 
Umgebung die Nichtbeſtätigung des gewählten Bürgermeiſters von 
Bockenheim. Dieſes Städtchen war ſo frei, den mißliebigen Abgeord⸗ 
neten Jungermann zum Bürgermeiſter zu wählen, aber das kurheſſtſche 
Miniſterium bat es ſich gemerkt, daß Preußen nicht umſonſt die Vor⸗ 
macht des nördlichen und weſtlichen Deutſchlands iſt: es hat die Be⸗ 
ſtätigung verſagt. Welche Schritte nun von den guten Bockenheimern 
geſchehen werden, um zu einem Bürgermeiſter zu gelangen, der den 
Bedürfniſſen der Bürger und den hoheren Abſichten der Regierung 
zugleich entſpricht, das wird heute in Frankfurt lebhafter und theilneh⸗ 
mender beſprochen, als die Frage von der Erbfolge in Holſtein. 

Offenbach, 21. Jan. [Sammlungen für freie Gemeinden in 
Preußen.] Wie ſchon erwähnt wurde, hat das Oberpräſidium der preußi⸗ 
ſchen Provinz Sachſen dem Prediger Uhlich in Magdeburg bei Strafe unter⸗ 
ſagt, in ſeinem Sonntagsblatte für die freireligidje Stiftung zu Beiträgen 
aufzufordern, oder den Eingang ſolcher darin zu verdanken, wobei ſich die 
Behörde auf gewiſſe geſetzliche Beſtimmungen ſtützt, welche in Preußen ſolche 
öffentliche Aufforderungen zu Sammlungen von ihrer vorherigen Genehmi⸗ 
gung abhängig machen. Aehnliches kam ja in Preußen bei Gelegenheit 
der Sammlungen für einen National⸗Fonds mehrfach vor. Da nun 
Stiftungs⸗Kaſſe aus dieſer Maßregel, welche erſt ſeit einiger Zeit 
gegen Uhlich geltend gemacht wurde, bedeutende Nachtheile erwachſen, fo 
bat ſich ihr Vorſtand bereits am 19. 1 Jahres mit dem Ge⸗ 
ſuche an den Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, Herrn v. Witzleben in 
Magdeburg, gewandt, jene obengedachte Genehmigung zu ertheilen. Unterm 
22. März ſchon beſchied er den Vorſtand der „ſogenannten“ freireligiöfen Stif⸗ 
tung dahin, daß er „ſich nicht veranlaßt finden könne, dieſem Geſuche zu ent⸗ 
ſprechen.“ Unterm 5. l. M. erneuerte das Präſidium der Stiftung jenes 
Geſuch, unter beſonderem Hinweis auf den Umſtand, daß dieſelbe eine De⸗ 
pendenz zweier freireligibſer Gemeinden ſei, die beide (zu Offenbach und 
Frankfurt a. 2 in ihren betreffenden Staaten Corporationsrechte beſäßen. 
welche nach Maßgabe des deutſchen Bundesrechts die Befugniß in ſich ſchlöſ⸗ 
fen, in allen Bundesſtaaten Eigenthum zu erwerben. Durch Erlaß vom 16, 
eröffnet nun der Oberpräſident der Provinz Sachſen dem Vorſtand der „ſo⸗ 

genannten“ freireligibſen Stiftung, daß die in der erneuerten Vorſtellung 
deſſelben enthaltenen Anführungen „zu einer Modificirung feines Exlaſſes 
vom 22. März v. J. keine Veranlaſſung geben.“ (Fr. J. 
Wiesbaden, 21. Jan. [Zum Landtage.] Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des hieſigen Wahlgeſetzes iſt zum Landtags⸗Abgeordne⸗ 
ten unfäbig, wer in einer Unterſuchung geſtanden hat, ohne gänz⸗ 
lich freigeſprochen worden zu ſein. Zu den nicht freiſprechenden Erkennt⸗ 
niſſen zählte in früherer Zeit auch die ſogenannte Abſolution von 
der Inſtanz, welche in den meiſten Staaten abgeſchafft iſt, ſowie das 
Beruhen einer Unterſuchung wegen mangelnden Beweiſes. Es ſind 
nun gegen mehrere der neugewählten liberalen Abgeordneten auf An⸗ 
trag der Regierung Unterſuchungen eingeleitet worden, welche den bis 
jetzt geſammelten Beweiſen zu Folge mit der gänzlichen Freiſprechung 
der Angeſchuldigten endigen müſſen. Man iſt nun ſehr geſpannt dar⸗ 
auf, ob eine ſolche und zwar noch vor dem Zuſammentritt der Kam⸗ 
mer erfolgen wird, oder ob die Unterſuchungen nur für beruhend er⸗ 
klärt werden. Obſchon auch der letzte Fall nach richtiger Anſicht nicht 
die Unfähigkeit zum Eintritt in die Kammer nach ſich zieht, ſo will 


man doch behaupten, daß in dieſem Falle jene liberalen Abgeordneten i 


nicht einberufen werden würden. 

Mecklenburg, 19. Jan. [Beitritt zum Zollverein. — 
Pfaffenthum.] Meine Nachricht, daß die Verhandlungen über den 
Tranſitozoll auf der Berlin⸗Hamburger Bahn und die Weiterführung 
der Friedrich⸗-Franz⸗Bahn bis Paſewalk preußiſcherſeits von dem Bei: 
tritte Mecklenburgs zum Zollverein abhängig gemacht ſeien, kreuzte ſich 
mit der dreiſten Bemerkung, daß eine Conferenz des preußiſchen Han- 
dels⸗ und des mecklenburgiſchen Finanzminiſters in Malchin verabredet 
ſei, um die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen. Dieſe, auch in die 
Regierungszeitung übergegangene Mittheilung, wird jetzt als unbegrün⸗ 
det zurückgenommen, und ich habe Grund anzunehmen, daß nach wie 
vor von Seite Preußens jede Verkehrsconceſſion an Mecklenburg von 
dem Beitritt deſſelben zum Zollverein abhängig gemacht wird. Daß 
ein folder Beitritt der erſte Schritt zur Wiedereinſargung des Erbver⸗ 
gleichs ſein würde, davon iſt man in Mecklenburg gewiß und in Preu⸗ 
ßen ſicherlich auch im Klaren. Wenn nun ſowohl hier als dort in 
maßgebenden Kreiſen eine große Sympathie für mecklenburgiſche Zu⸗ 
ſtände beſteht, ſo liegt es auf der Hand, daß man ſolche Bedingungen 
ohne dringende Noth in Preußen nicht ſtellen würde. Seit der „Er⸗ 
oberung“ Holſteins und Lauenburgs und ſeit beide Länder zweifellos 
in nächſter Zeit in den Zollverein treten werden, iſt auch der Beitritt 
Mecklenburgs zu einer Nothwendigkeit geworden, der preußiſcherſeits 
alle noch fo ehrwürdigen Sympathien geopfert werden müſſen. Für 
uns aber liegt die Sache, wie ich ſchon in meinem letzten Briefe nad: 
gewieſen habe, ebenſo — wir müflen jetzt dem Zollverein beitreten, und 
je ſpäter wir es thun, deſto größer werden die Opfer fein, wenn das 
Land dann noch überall Opfer zu bringen im Stande iſt. 
veränderten Stellung Mecklenburgs zum Zollverein ſcheint es auch 
wenigſtens theilweiſe zuſammen zu hängen, wenn die Bahn von Lübeck 
nach Kleinen zum Anſchluſſe an die mecklenburgiſche Bahn, trotzdem 
die Coneeſſton erſt mit Ende Februar erloſchen fein würde, nicht zu 
Stande kommt, denn darüber iſt kein Zweifel mehr, daß die conceffio: 
nirte Geſellſchaft von der Conceſſton zurücktreten und ihre Caution im 
Stiche laſſen wird. Daß aber die Landesherrſchaft den Bau dieſer 
Bahn ganz oder zum Theil auf eigene Koſten unternehmen ſollte, wie 
man von Lübeck zu erwarten ſcheint, daran iſt um ſo weniger zu den⸗ 
ken, als die Koſten der Friedrich⸗Franz⸗Bahn noch nicht überwunden 
ſind. — Nachdem es dem Oberkirchenrathe Kliefoth gelungen iſt, 
alle Gegner des Kliefothismus in der mecklenburgiſchen Kirche mund⸗ 
todt zu machen und das kirchliche Leben in dieſem Lande jetzt einer 
Kirchhofsruhe gleicht, ſieht ſich dieſer wackere Streiter im Herrn, nach 
andern Ländern um, in denen er feine Miffion erfüllen kann. Da ift 
es denn vorzugsweiſe Schenkel in Heildelberg und Hoffmann in Er⸗ 
langen, die er mit allen Waffen, die ſich im Arſenale eines ſtreitſüch⸗ 
tigen Orthodoxen befinden, in der von ihm und einem Profeſſor Dieck⸗ 
hoff in Roſtock redigirten „theologiſchen Zeitſchrift“ vollſtändig vernichtet. 
Bei dieſem Vernichtungskampfe vollzieht ſich aber zum tiefſten Bedauern 
aller Freunde eines gefunden Humors wieder die Fabel von den beiden 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Dinstag, den 24. Januar 1865. 


„ſpazoren“ gehenden Löwen, die einander bis auf die Wedel verzehrten. 
Nachdem Kliefoth die „zwei politiſchen Theologen“ gründlich abgethan 
hat, geht ſeine „theologiſche Zeitſchrift“ ein! (N. 3.) 

Eckernförde, 20. Jan. [Feſtlichkeiten.] Wie verlautet, 
ſollen hierſelbſt am 1. Februar, dem Jahrestage des Einrückens der 
erſten Preußen in unſere Stadt, Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. In 
welcher Weiſe dies geſchehen wird, iſt noch nicht definitiv abgemacht, 
jedenfalls wird aber wohl eine kirchliche Feier ſtattfinden. — Da gewiß 
auch die übrigen Orte des Herzogthums Schleswig den Tag ihrer Be⸗ 
freiung von der Dänenherrſchaft nicht ungefeiert vorübergehen laſſen 
werden, fo wird es im Monat Februar vorausſichtlich manche Feſtlich⸗ 
keiten geben. (Fl. N. 3.) 

Oeſterrei ch. 

* Wien, 23. Jan. [Der Antrag des Abg. Giskra! 
lautet: „Der Finanzminiſter hat in der Sitzung vom 19. Jan. d. J. 
folgende Erklärung abgegeben: Die Regierung wird die Beſchlüſſe, wie 
fie es mit allen Wünſchen, Aufforderungen und Beſchlüſſen des 
hohen Hauſes ſtets gethan, in den Kreis ihrer eingehendſten Erwä⸗ 
gungen und ihrer Würdigung ziehen, aber ſie kann dieſen Beſchlüſſen 
eine weiter hinausgehende maßgebende Wirkung nicht einräumen. Die 
Wichtigkeit dieſer Erklärung für die verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Reichsvertretung veranlaßt die Unterzeichneten zu dem Antrage: das 
hohe Haus wolle beſchließen: 1) Es werde ein Ausſchuß gewählt zur 
Erwägung, Berichterſtattung und eventuellen Stellung von Anträgen 
über die obige Erklärung; 2) dieſer Ausſchuß ſei aus neun Mitgliedern 
zuſammenzuſetzen und aus dem ganzen Hauſe zu wählen.“ 


Frankreich. 

* Paris, 21. Jan. [Zum Kirchenſtreite.] Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ bringt heute den Leitartikel, der höchſten Ortes vor ſeiner 
Veröffentlichung durchgeſehen ſein ſoll. 

Wann, fragt das halbofficielle Blatt, haben jemals die religibſen Inter⸗ 
eſſen freieres Feld und wirkſameren Schutz gefunden, als unter Napoleon III. 
Er hat, nachdem er die Geſellſchaft von der Anarchie befreit, der Religion 
den edlen und breiten Antheil, der ihr zukommt, angewieſen und weder der 
Revolution noch dem Skepticismus, die davon abriethen, Gehör gegeben. Unter 
dem zweiten Kaiſerthume wurden der Religion erceptionell günſtige Verhält⸗ 
niſſe geſchaffen; ſie wurde geſchützt, ohne daß ihr etwas Unbilliges zugemuthet 
ward. Ganz anders ging es von 1815 bis 1830, wo der Thron ſich aus bekanntem 
Intereſſe auf den Altar ſtützte und die Verhaßtheit des einen auf den anderen 
uͤberging. Auch unter der Juli⸗Regierung wußte der Clerus, daß er nur 
zwiſchen Feindſchaft oder Indifferentismus die Wahl habe. Die kaiſer⸗ 
liche Regierung iſt keine Minute ihrer — — uneingedent geweſen; wo 
die religiöſen Intereſſen in politiſche Verwickelungen gerietben, hat das kai⸗ 
ſerliche ſtets zu vermitteln geſucht, ohne eins dem anderen zu opfern, und 
auch der September⸗Vertrag erſchien ihm als ein glückliches, ja, faſt unver⸗ 
bofftes Reſultat. Aber dieſe Angelegenheit zum guten Ende zu führen, iſt 
heikel und ſchwer. Und in einem ſolchen Momente ſucht man die Gewiſſen 
— beunruhigen, erheben die Biſchöſe Einſprache gegen ein mit der größten 

äßigung angewendetes Geſetz. Die Stunde hat noch nicht geſchlagen, wo 
ſich nachweiſen läßt, auf welcher Seite die Mäßigung und auf welcher die 
Heftigkeit ſpielt; heute aber darf es wenigſtens nicht verſchwiegen 228 
daß dieſe Schilderbebung hoͤchſt beklagenswerth iſt, daß die Religion dabe 
nicht gewinnen wird, da ungerechte Anklagen mit Zornausbrüchen ihr keine 
Ehre bringen. Das Chriſtenthum iſt die hohe Schule der Ehrfurcht, und 
die Vertreter der Kirche haben deshalb ihre Worte mehr als andere Men⸗ 
ſchen zu wägen; auf einer katholiſchen Kanzel iſt Heftigkeit noch mehr als 
anderswo eine Widerſinnigkeit, die leicht zum Scanval wird. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ macht ſchließlich aber noch auf die erfreuliche Erfahrung aufmerk⸗ 
ſam, daß ſich im Lande nirgends eine Spur der Aufregung zeigt, die in den 
biſchöflichen Briefen herrſcht; das Land, welches weiß, daß die Regierung 
ſich weder durch die Feinde der Religion, noch durch die Feinde der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft fortreißen läßt, bleibt ruhig, weil es vollkommen beruhigt 
t. Das ſei die große Lehre dieſer Vorgänge. x 

Man betrachtet dieſen Artikel als eine Beſtätigung der Gerüchte, 
daß eine Art von Verſtändigung in Betreff der Encyklica ſtattgefunden 
hat, und daß für den Augenblick an eine Aenderung der kirchlichen 
Verhältniſſe in Frankreich nicht zu denken. 

ſie n. 

Sn denen 1. Dez. [Ueber die neueſten Vorgänge in China] 
werden dem „Moniteur“ von hier aus ausführliche Mittheilungen gemacht. 
Danach hat am 27. Oktober, was zu eigenthümlichen Vergleichungen zwiſchen 
jetzt und früher Anlaß geben kann, auf dem großen Exerzierfelde von Pe⸗ 
fing ein großes internatio nales Scheibenſchießen ſtattgefunden. Mehrere der 
Miniſter des himmliſchen Reiches wohnten demſelben bei. Die chineſiſche 
Armee war durch einige Compagnien nach europäiſchem Syſteme einexerzier⸗ 
ter Mandſchu's vertreten, und einer derſelben, Namens Komengo, erhielt einen 
der ausgeſetzten fünf Preiſe. — Der junge Kaiſer hat eine beſondere Com⸗ 
miſſion eingefegt, welche alle auf die Noth und das Elend der Bevölkerung 
bezüglichen Eingaben der Vicekönige und Gouverneure der einzelnen Provin⸗ 
je genau zu prüfen und darüber Bericht zu erſtatten hat. — Der Aufitand 
ebt, obgleich vollſtändig niedergeworfen, an vielen Punkten noch fort. So 
haben die Rebellen am noͤrdlichen Ufer des Hang⸗Tſe⸗Kiang ſich der Stadt 
Lu⸗Tſcheu bemächtigt. Auch in Hang⸗Keu waren die chineſiſchen Behörden 
in ſolcher Beſorgniß vor einem Ueberfall der in der Nähe zahlreich hauſen⸗ 
den Räuber, daß ſie von dem engliſchen Admiral den Schutz eines Kanonen⸗ 
boots ſich erbaten und auch erhielten. — Im Kiang⸗Si haben die Kaiſer⸗ 
lichen dagegen einen entſcheidenden Sieg über die Rebellen davongetragen. 
Das Treffen fand bei Kuang⸗Sing ſtatt. Ein Vetter des letzten Zaiping- 
Königs ſoll in demſelben getödtet, der „König⸗Admiral“, Neffe des berühm⸗ 
Tſchong⸗Wang, gefangen worden fein. In Bezug auf Tſchong⸗Wang ſelbſt, 
der zu Nanking „in zehntauſend Stücke geſchnitten“ wurde, erfährt man, daß 
er wenige Tage vor ſeiner Hinrichtung über zwei ganz beſonders 1 
Vorgänge ſchriftliche Bekenntniſſe abgefaßt hat. So erfährt man, daß dieſer 
erühmte Heerführer im Jahre 1860 die Hauptſtadt Hang⸗Tſcheu der Pro⸗ 
vinz Tſche⸗Kiang mit einem nur 1250 Combattanten ſtarken Corps einge⸗ 
nommen hatte. Dieſe Stadt hatte damals ungefähr eine Million Einwohner 
und kaum weniger als 10⸗ bis 12,000 Mann Garniſon. Das zweite Factum 
iſt folgendes: Kurze Zeit nach der Einnahme Hang⸗Tſcheu's durch Tſchong⸗ 
Wang erſchien eine ſtarke kaiſerliche Armee vor dieſer Stadt. Tſchong⸗Wan 
ließ nun rings auf den Mauern eine Menge Fahnen und Feldzeichen auf⸗ 
ſtecken, und während die Kaiſerlichen in dem Glauben, es mit einem zahl⸗ 
reichen Feinde zu thun zu haben, keinen Angriff wagten, zog der Rebellen⸗ 
führer raſch und heimlich weg und gelangte gerade noch zeitig genug vor 
Nanking an, um das daſſelbe belagernde Mandſchubeer zu ſchlagen und die 
ſchwer bedrängte Stadt zu entſetzen. In Schanghai wurden kürzlich der 
Hauptmann und die bedeutendſten Mitglieder einer weitverzweigten, größten⸗ 
theils von Kanton aus ſich rekrutirenden Räuberbande ergriffen und neun 
an der Zahl enthauptet. 


Amerika. 

Newyork, 7. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze. — Feſ⸗ 
ſenden.] Es wird berichtet, Kilpatrick habe Hardeeville eingenommen, 
vor Branchville aber ſeien conföderirte Truppen ihm entgegengerückt. 
Bei Cooſawhatchie haben die Bundestruppen neue, die charleſtoner 
Straße beherrſchende Batterien errichtet. — Depeſchen aus Kairo be⸗ 
Bam. 7 der Streifzug gegen die Mobile⸗Ohio⸗Bahn beiten Erfolg 
gehabt hat. 


Kr 


Aus New⸗Orleans ſchreibt man, gegen Baton Rouge 
hätten feindliche Demonſtrationen ſtattgefunden; auch bei Clinton fi 
eine ſtarke conföderirte Streitmacht concentrirt. — Der Süpgmerap 
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Hood hat 1500 dem Unionsheere angehörige Gefangene mit ſich über 


den Tenneſſeefluß genommen. Der „Richmond Examiner“ fürchtet, 
daß in ſeinem Heere Mangel an Nahrungsmitteln herrſche. Zwiſchen 
dem 18. und 28. Dezember haben in Tenneſſee keine Gefechte ſtattge⸗ 
funden. Der Gouverneur von Kentucky empfiehlt in ſeiner Botſchaft 
die allmähliche Emancipation und ſchließliche Entfernung der Sklaven 
aus dem Staate. — Die Frage, ob die canadiſchen Behörden berech⸗ 
tigt ſeien, über die von Canada aus in den Unionsſtaat Vermont ein⸗ 
gefallenen Conföderirten zu Gericht zu ſitzen, iſt von den canadiſchen 
Gerichtshöfen bejaht worden. — In Canada laufen Gerüchte um, als 
ſei in Bälde eine Anzahl britiſcher Truppen zu erwarten, weil England 
gegen einen etwaigen Krieg Vorſichtsmaßregeln treffen wolle, der auf 
die am 4. März zu erwartende Anerkennung des Südens von Seiten 
Frankreichs und Englands erfolgen könne. — Der Senat zu Waſhing⸗ 
ton hat eine Reſolution angenommen, welcher zufolge die Frage zu 
erörtern ſein würde, ob es nicht zweckmäßig wäre, die in Savannah 
erbeutete Baumwolle zu verkaufen und den Extrag unter die Truppen 
Sherman's zu vertheilen. Der Finanzminiſter Feſſenden iſt vom 
Staate Maine für die Senatorenwürde auserſehen; das Portefeuille der 
Finanzen wird daher vielleicht demnächſt erledigt ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
ien, 23. Jan. In der heutigen Abendſitzung des Finanz⸗ 
ausſchuſſes wurde eine Zuſchrift des Staatsminiſters v. Schmerling an 
das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, betreffend den Vrints'ſchen 
Antrag, verleſen. In derſelben wird geſagt: die Regierung erblicke in 
dem bezüglichen Beſchluſſe des Ausſchuſſes den Wunſch, die An⸗ 
ſätze der Erforderniſſe auf einem anderen als dem bisher ein⸗ 
gehaltenen Wege feſtzuſtellen und namentlich zu dem Zwecke zu 
gelangen, ein moͤglichſt genaues Gleichgewicht zu erreichen. In 
dieſem Wunſche begegnen ſich die Anſichten des Finanzausſchuſſes 
und der Regierung, und es werde ſich nur um die Wahl des rich⸗ 
tigen Weges handeln, welcher zur Verſtändigung führen könne. Für 
die Regierung beſtehe in erſter Linie die Pflicht, diejenigen Maßregeln 
der Executive zu treffen, welche für die Sicherheit und das Wohl des 
Staates unerläßlich find, und folgerichtig die hierzu nöthigen Mittel 
zu beanſpruchen. Dieſe Pflicht bilde zugleich die unüberſchreitbare 
Grenze bei Würdigung der Nothwendigkeit von Verfügungen, 
die mit dem Aufwande von Geld verbunden ſind. Um daher be⸗ 
urtheilen zu können, ob auf dem von dem Finanz⸗Ausſchuſſe angedeu⸗ 
teten Wege ein dem gehegten Wunſche, wie dem erwähnten Stand⸗ 
punkte der Regierung entſprechendes Reſultat erzielbar ſei, handle es 
ſich um Feſtſtellung der Tragweite des zu faſſenden Beſchluſſes, das 
heißt, um Beantwortung mehrerer Vorfragen, deren Löſung durch mit 
dem Finanzausſchuſſe zu pflegende Verhandlungen jedenfalls voraus⸗ 
gehen müßte, bevor die Regierung in die Lage komme, beurtheilen zu 
können, ob auf dem vorgeſchlagenen Wege eine Einigung zwiſchen den 
Abſichten des Ausſchuſſes und den Anſichten der Regierung erreich⸗ 
bar ſei. 

Der Ausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, zu dieſem Ende Dinſtag 
Vormittag eine Sitzung abzuhalten und dazu die Vertreter der Regie⸗ 
rung einzuladen. 

Nach der „Wiener Abendpoſt“ wird Hofrath Lackenbacher, der 
Vertreter Oeſterreichs auf der im Friedensvertrage vom 30. Okt. v. J. 
vorgeſehenen internationalen Commiſſion zur Regelung einzelner finan⸗ 
zieller Detailfragen, morgen nach Kopenhagen, wo die vorgedachte Com⸗ 
miffion zuſammentritt, abreiſen. 
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ute um 11 Uhr, als an Friedrichs des Großen und ihrem eigenen Ge⸗ 
Furtstage begeht eine unſerer hieſigen Lehranſtalten, das „Friedrichs, 
Gymnaſium“, ihr hundertjähriges Jubelſeſt mit Feſtrede und gottesdienſt⸗ 
lichen Geſängen in der Hofkirche. Am geſtrigen Nachmittage fand in einem 
Doppelactus die Vorfeier ſtatt. Zuerſt erfreute ſich die Anstalt in mehr⸗ 
ftündiger Begrüßung der mannichfachſten ihr dargebrachten Glückwünſche und 
Jubel⸗Gaben. Sodann trat ſie ſelbſt in ihren Zöglingen als Feiernde vor 
den Kreis des ihr wahlverwandten Publikums. — Den erſtgedachten Theil 
des Feſttags verherrlichten, außer dem Presbyterium der Hofkirchengemeinde, 
dem begründenden und erhaltenden Patron dieſer Schule, Deputationen der 
Univerſität, des königl. Propinzial⸗Conſiſtoriums und des Provinzial⸗Schul⸗ 


Collegiums, der Stadtgemeinde Breslau, der „ſchleſiſchen Geſellſchaft für] > 


paterländiſche Cultur,“ jo wie der Schweſter⸗Anſtalten: Magdalenäum, Eli⸗ 
ſabetanum und Matthiasgymnaſium, beide Realſchulen und beide böhere 
Töchterſchulen der Stadt, und die 1, Religionsunterrichts⸗Anſtalt der Syna⸗ 
gogengemeinde, die meiſten vertreten durch ihre leitenden Spitzen; endlich 
auch Repräſentanten der ehemaligen und der jetzigen Schüler des Fried⸗ 
richs⸗Gymnaſiums ſelbſt, jene mit der Stiftung eines Stipendienfonds von 
1800 Thlr., dieſe zur Gründung einer Schülerbibliothek 200 Thlr. darbrin ⸗ 
gend. — Dem Herrn Director Gädke und Herrn Profeſſor Anderſſen 
verlieh die philoſophiſche Facultät das Ehren⸗Doctor⸗Diplom; Herr 
Gymnaſiallehrer Hirſch erhielt das Prädikat als Oberlehrer. — Den 
weiten, in anderen Räumen gehaltenen Theil der Feier, von 6 bis 9 Uhr, 

Ute ein reichhaltiges, wohl ausgefübrtes Programm in Wechſel von Ton⸗ 
kunſt, Declamation und lebenden Bildern, die Geſchichte des Gymnaſiums 
mit der Preußens im Bunde zeigend, mit großem, Wiederholung heiſchenden 
Beifall aufgenommen. Ausſführlicheres in der Morgen⸗Nummer. 5 


Breslau, 24. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Karlsſtraße 
Nr. 30 ſechszehn Duzend buntkantige und fünf Duzend ſchmalkantige ſoge⸗ 
nannte Pragertücher; Breiteſtraße 13 ein ſchwarzer Flauſchrock mit ſchwarzen 
Hornknöpfen beſetzt; in den Taſchen deſſelben befanden ſich ein Hausſchlüſſel, 
eine Cigarrentaſche und ein Portemonnaie mit circa 25 Sgr. Inhalt; Neue⸗ 
Weltgaſſe 14 ſechs Frauenhemden, zwei weiße Unterrdde, zwei braunwollene 
Frauenröcke, ein balbſeidener Oberrock, ein Frauenrock von karrirtem Kattun, 
ein braunwollenes Tuch, ein Betttuch und ein Paar Halbftiefel; Berlinerſtr. 
Nr. 58 zwei Manns» und zwei Frauenhemden, drei Kinderhemden, 2 Bett: 
tücher, ein Paar parchente Knabenunterhoſen, eine brauns, roth⸗ und weißge⸗ 
muſterte Kattunſchürze, eine roſa Kinderſchürze, zwei Halstücher von roſa⸗ 
und weißkarrirtem Kattun, ein weiß⸗ und ſchwarzkarrirtes wollenes Halstuch, 
vier weiße Taſchentücher, zwei B. S. 3 u. 5, golhiſch gez., ein weißes und 
ein blau⸗ und weißkarrirtes Tiſchtuch, letzteres gez. B. J. und zwei weiße 
Handtücher; außerhalb Breslau ein blauer Ueberzieher, ein ſchwarzer Tuch 
rock, eine braue Tuchhoſe, eine karrirte Tuchweſte und ein Paar glanzlederne 
Stiefeln; Altbüßerſtraße 22 fünfzehn bis zwanzig Stück diverſe Tuchröcke und 
acht Paar Beinkleider. 

Verloren wurden: ein goldenes Armband in Form einer dicken Kette, 
am Schloß mit einer großen rothen Granate und vier Brillanten verziert; 
ein Geſindedienſtbuch auf Bertha Pätzold lautend. 

[Entweichen einer gefangenen Perſon.] Am 22ſten d. Mts., 
Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr, iſt aus der er der bieſigeu königlichen 
Gefangenen⸗Anſtalt die Zuchthaus⸗Gefangene Thereſia Wilk durch Ueberſtei⸗ 

en des Daches nach dem Minoritenhofe entwichen. Die Genannte iſt aus 
Faſau, Kreis Neuſtadt, 65 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat ſchwarzes 
Kopfhaar und war bekleidet mit braunem Rock, dergleichen Jacke, brauner 


Mütze, einer graus und blaugeſtreiften und einer rohleinenen Schürze, grauen 
E Strümpfen und Lederſchuhen. Die qu. Wilk iſt der deulſchen und polnischen 


Sprache mächtig. 


* Glogau, 23. Jan. [Der glogauer Prozeß.] Die 
Anordnungen für den vielbeſprochenen Prozeß ſind bekanntlich derart 
getroffen, daß die Verhandlung im gewohnlichen Sitzungslokale der 
kreisgerichtlichen Deputation für Strafſachen abgehalten wird. Bei 


(Pol.⸗Bl.) 


den ſehr beſchränkten räumlichen Verhältniſſen konnte das Auditorium 


wenig berückſichtigt werden, ſelbſt der fonft vorhandene Referententiſch 


it beſeitigt, und den Vertretern der Preſſe find ihre Plätze unter den 
übrigen Zuhörern angemiefen. *) Ich begab mich bald nach meiner An⸗ 


haben zu dieſem auch uns betreffenden 


J Mir Prozeß einen ns Ber 
| richterſtatter von hier nach Glogau geſandt. . 


Red. 


eee 
kunft zum Herrn Kreisgerichts⸗ Direktor von Wurm b. Der 
ſelbe erklärte mir, daß es bei den getroffenen Anordnungen für 
das Publikum und die Preſſe bleiben müſſe, nachdem die Stadtver⸗ 
ordneten die Benutzung ihres Saales, wo ſich andere Einrichtungen 
treffen ließen und bereits projectirt waren, durch Bedingungen unmoͤg⸗ 
lich gemacht haben. Wie es ſcheint, hat der Gerichtshof als autonome 
Behörde dieſe Bedingungen nicht acceptiren können. Im Audienzſaale 
des Kreisgerichts iſt der Raum, wie ich mich überzeugt, freilich ſehr 
beſchränkt und wird kaum 50 — 60 Zuhörer faſſen. Dem Vernehmen 
nach iſt der Gerichtshof für die vorliegende Prozeßſache wie folgt gebil⸗ 
det: Vorſitzender Kreisgerichts⸗Director v. Wurmb, Beiſitzer Kreis⸗ 
richter Fleiſchmann und Aſſeſſor Sattig. Die Staatsanwaltſchaft 


iſt durch Herrn Staatsanwalt Heinke vertreten; als Vertheidiger wird] 


Herr Juſtizrath Koerte fungiren. Die Anklage lautet auf öffentliche 
Verleumdung im Rückfalle und Vergehen wider die öffentliche Ordnung, 
geſtützt auf die §§ 101, 156 und 163 des Str.⸗G.⸗B.; fie iſt ge⸗ 
richtet gegen die Redacteure des „Niederſchl. Anzeigers“, Buchhändler 
Carl Flemming jun. und Wilh. Michaelis. Die Verhandlung be⸗ 
ginnt morgen den 24. Januar, Vormittags 10 Uhr, und wird 
vorausſichtlich bis gegen 6 Uhr Abends dauern. Fraglich iſt, ob 
das Erkenntniß ſchon morgen publicirt, oder die Urtelsſprechung auf 
einen ſpäteren Termin angeſetzt wird. Danach müſſen ſich die 
Veröffentlichungen der Preſſe modificiren. Wie ich hoͤre, werden 
auch Berichterſtatter der berliner „Reform“, der „Gerichts⸗Zei⸗ 
tung“, der „Niederſchleſ. Zig.“ und ein Stenograph aus Dresden 
erwartet. Fräul. Drogand, die als Zeugin vernommen wird, ift 
bereits vorgeſtern aus Breslau hier eingetroffen. Mit lebhafteſter 
Spannung ſieht das hieſige Publikum der Prozeßverhandlung entgegen, 
ſo daß ſelbſt das auf der heutigen Tagesordnung der Stadtverordneten 
ſtehende Project der Liſſa-Kaliſcher Eiſenbahn momentan nicht das 
Intereſſe erregt, das ihm hier für die Zukunft wohl nicht entgehen kann. 


— Oppeln, 22. Jan. Herr Regierungs⸗Präſident Dr. von 
Viebahn hat ſich geſtern Abend mit dem Courierzuge nach Berlin begeben, 
um in feiner Eigenſchaft als Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Collegii an den 
morgen beginnenden Sitzungen deſſelben Theil zu nehmen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. J rometer.] ratur. tärke. 

Breslau, 23. Jan. 10 U. Ab] 330,12 | — 2,4 S. 1. Bedeckt. 
24. Jan. 6 U.Mrg | 329,97 [— 2,0] S. 1. Bedeckt. 


Breslau, 24. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 3 3. U.⸗P. 2 F. — 3. 
Jh Eisſtand. 


Hamburg, 21. Jan. [Viehmarkt.] Schweinebandel mittelmäßig. 
An den Markt gebracht wurden 690 Stück, wovon 8 Stück unverkauſt blie⸗ 
ben. Preis innerhalb der Acciſe 30—35 MB., außerhalb der Aceiſe 29 — 
34 MB. pr. 100 Pfd. — Kälberhandel mittelmäßig. An den Markt ge⸗ 
3 5 . wovon 4 Stück unverkauft blieben. Preis 35 — 48 M. 
pr. k 


London, 19. Jan. [Biehbmarkt] Das Angebot von Hornbieb war 
heute nur mäßig, und der Abſatz ſchleppend zu Montagspreiſen. Die 
ſuhr von Schafen war ſchwach, der Begehr trotzdem leblos zu ungefähr letz⸗ 
ten Raten. Kälberhandel ruhig zu letzten Notirungen. Schweine ſehr flau 
bei unverändertem Werth. Geſammt⸗Zufuhr: 1090 Hornvieh, 2960 Schafe, 
170 Kälber, 300 Schweine. Fremde Zufuhr: 97 Stück Hornvieh, 260 Schafe, 
110 Kälber, — Schweine. ; 


Telegraphiſche Evurfe und Börfen: Nachrichten. 

Paris, 23. Jan., Nachm. 1 Uhr. Bei Abgang der Depeſche wurde die 
Zproz. Rente zu 66, 92½, Credit⸗Mobiller zu 952, 50 gehandelt. 

Paris, 23. Jan., Nachm. 3 Ubr, Die Geſchaͤftsſtille dauerte auch an 
heutiger Börſe fort. Die Rente eröffnete wenig feſt zu 66, 95, wich bis 
66, 85 und wurde ſchließlich bei matter Haltung der Börſe zur Notiz geban⸗ 
delt. Ital. Rente war bei Beginn der Börſe in Folge des italien, Finanz 
Berichtes angeboten und blieb auch bis zum Schluſſe ſehr matt. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
66, 9. Ital. öproz. Rente 64 90. zproz Spanier 41. Iproz. Spanier 
40%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 448, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 950, —. 
Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 538, 75. 

London, 23. Jan., Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%. [proz. Spanier 
404% Sardinier BO. Mexikaner 27%, 5proz. Ruſſen 91. Neue Ruſſen 
9%. Silber —. Türk. Conſols 50. 2 

len, 23. Januar. Günſtige Stimmung. Sproz. Metalliques 72, 20. 
1854er Looſe 89, —. Bant⸗Aktten 795, —. Nordbahn 186, 30. National: 
Anleihe 80, 30. Credit⸗Aktien 187,80 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 207, 80. 
Galizier 227, 75. London 114, 75. Hamburg 86, 80. Paris 45, 70. Gold 
— Böhm. MWefibahn 165, 50. Neue Looſe 126, 80. 1860er Looſe 95, 85. 
Lomb. Eiſenbhahn 248, —. Neueſte Lotterie⸗Anleihe —, Neueſte Anleihe —. 

Frankfurt a. M., 23. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe 
war ziemlich feſt. Nach Schluß der Börſe war die Stimmung matt. Neue 
Finnländiſche Pfandbriefe 83%. Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Bexbach 
145 % B. Wiener Wechſel 101% B. Darmit, Bank⸗Aktien 234. Darmſt. Zettel: 
Bank 255 ½ B. Sproz. Metall. 60 % B. 4 proz. Metall. 53 B. 1854er Looſe 
74% B. Oeſterr. National⸗Anl. 67% B. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. —. 
Oeſterreich. Bank⸗Antheile 805. Oeſterr, Credit⸗Aktien 190% B. Oeſterr. 
Eliſabet⸗Bahn 115½ B. Rhein⸗Nahebabn 27%. Hell. Ludwigsbahn 132% B. 
1860er Looſe 83% B, 1864er Looſe 88 B. Böhm. Weſtbabn 72 B. Finnl. 
Anl. 85 % B. 6 Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 48½ B. 

Hamburg, 23. Jan., Nachm. 2½ Ubr. Börſe ruhig. 
Anleihe einzeln zu 81% zu erlaſſen. Starkes Schneegeitöber. 
Courſe: National⸗Anl. 68%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 30%. Bereinsbant 
106%. Norddeutſche Bank 112%, Rheiniſche 107%. Nordbahn 714. 
eee Anleihe 83. proz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1862 44%, 

conto 4%. 7 

amburg, 23. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen feſt. Roggen Frühj. 
ab Danzig einzeln 54 geboten, ab Königsberg zu 54 angeboten. Oel Mai 
25%, Olibr. 25%, geſchäſtslos. Kaffee, lebhafter Markt, 1000 Sack Rio 
ir 6% —7, 1000 Sad Domingo 7—7%, 4400 Sad Santos zu 67 —7 , 
chwimmend 4458 Sack Santos, 3200 Sack Rio umgeſetzt. Bin? unverändert. 

Liverpool, 23, Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 6000 Ballen 
Umfag. Stimmung beſſer. Upland 24%, fair Dhollerah 18%, middling 
fair Dhollerah 17, middling Dhollerah 16, Bengal 11, Oomra 17% bis 
17%, China 13½. 

“oudon, 23. 17 5 1 Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen 
im Detailgeſchäft zu legten PBreifen verkauft, Frühjahrsgetreide unverändert. 
Hafer feſt. — Kalt. 

Amfterdam, 23, Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen loco eher etwas flauer, ſonſt wenig verändert. 
Maps Fribiabe 70. Audel AprilDini BEA E, dero 38%. 


Berlin, 23. Jan. Die Börfe entwickelte, was öͤſterr. Effecten anbe⸗ 
langt, auch heute ziemliche Thätigkeit, namentlich concentrirte ſich das Ger 
ſchäft in Franzoſen, deren Mehr⸗Einnahme in letzter Woche 130,000 Fl. be⸗ 
trägt, Lombarden, 1860er Looſen, zum Theil in Oeſterr. Credit und zuletzt 
auch in Löschen. Aus Wien wurde vom Vormittage eine feſte Haltung tele⸗ 
95550 ferner: Credit 188, Nat.⸗Anl. 80, 25, London 114. 75, 1800er Looſe 

5. 80, Creditlooſe 126. 75, Löschen 86. 15, Franzoſen 207. 30, Galizier 
226. 50. Der Eiſenbahnmarkt ließ im Allgemeinen Thätigkeit vermiſſen; Frage 
blieb indeß für Hamburger, auch belebte die Gpeculation die Umſäßze in 
Mainzern und Nordbahn, fo daß der Cours für Mainzer fi aber⸗ 
mals hob, indeß ſich Nordbahn nicht vollſtändig behauptete; auch Mecklen⸗ 
burger fanden einige Beachtung und verkehrten ſteigend. Unter den Bank⸗ 
und Credit⸗Papieren waren es Darmſtädter, die zu beſſerm Courſe in Poſten 
217 8 und noch zu laſſen waren; auch in Genfern machte ſich manches 
Geſchäft; die eigentlichen Bank⸗Actien zeigten ſich recht feſt und zum Theil 
höher. Preuß. Staatspapiere blieben ſtill und eher matt, die conv. Anl., 
1862er, die 44 procentige und Staatsſchuldſcheine drückten ſich um 4, Prä⸗ 
miensAnleihe gewann ſoviel. Ruſſ. Fonds waren ohne regeren Verkehr ber 
hauptet, amerikaniſche Anleihe wurde beſſer bezahlt, ſtellte ſich zum Schluß 
aber nachgebend. Die Diskontorate ſchwankte zwiſchen 4% und 4½ % für 
feinſte Briefe, 5.8) 


Schluß⸗ 


(B. u. 


u- R 


und Br., Jan.⸗Febr. 34, — 7 Thl. N be un v 34 ae dun 


Neue Finnl. . 


Berliner Börse vom 23. Januar 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . 4191021, B. 
Staats-Anl. von 1800 05 2. Dividende pro 1862 1863 Zt. 

dito 0,5214 07 bz. Aachen-Düsseld.] 3½ | 34a 98 8 

dito 185304 IT bz. achen-Mastrich| — — 33 bz. 

dito 18544102 ½ ba. Amsterd.-Rottd..] 6 6 11314 bz. 

dito 1855/4191021, ba. IBerg.-Märkische.| 6° 6 135% bz. 

dito 1856141110245 ba. Berlin-Anhalt . 8½ 9 184%, ba. 

dito 185741 102½ bz. erlin-Hamburg | 61 74 141%, ba. 

dito 185804½ 102½ bz. Berl.-Potsd.-Mg. 14 14 210 oz 

dito 1864/4111021 bz. Berlin-Stettin . 7% | 8Ys 133½ br. (I. D.) 
Staats-Schuldscheineſ3½ 91 bz. Böhm.-Westb ...| — — 72 B. 
Präm.-Anl. von 183503 1.5 bz. Breslau-Freib ...| 8 7¹ 138% ba. 
Berliner Stadt-Obl. 44% 103 B. Oöln- Minden 12% 121½3½ 19% G 
Kur- u. Neumärk, 3½ 87 ½ bz. Cosel-Oderberg.] Ya 1 66% ba. | 
5 Pommersche . 31g187% b. dito St.-Prior.] — — 84 8. 
2 / Posensche je I dito dito — — * 
8 lito . 3. Galiz.Ludwigsb.|— — 99398 J ba. (.D.) 
Sf dito neue . q 4 94% 0 Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 145 G. 
(Schlesische . . 3½ 924% bz. Magd.-Halberst. J25½ 22%½ 214 bz. 
8 / Kur- u. Neumärk. 4 97 ½ bz. Magdb.-Leipzig..|17 17 252 bz. 
9 Pommersche 4 97 ½ bz. Mainz-Ludwigsh| 71 7 12914 bz. 
5 Posensche 4 95 ½% bz. Mecklenburger. ] 213 2½ 77% bz. 
= Preussis che. 4 97½ ba. Neisse-Brieger . Allg 81% B. 
2 Westph. u. Rhein. 4 |97% 6. Niedrschl.-Märk.| 4 4 7 bz 
8 Sächsische 4 98% B. Niederschl. Zwebf 2/12 2% 19%, G. 

Schlesische 4 198 a bz. Nordb., Fr.-Wilh.] 31 3703 15 a 0 bz 
Louisd’or 110% ©, _ 1Oest.Bkn.AT% ba. |Oberschles. A. . Jof 15 101% (g 8 5 
Goldkronen 9. 7 G. |[Poln.Bkn.— — — m a 225 101, 142 

ito mr 


1013], „104 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St.-B..| 5 >, * 


Oesterr. Metalliques.|5 Oest. südl. St.-B. 


144 
781 


346183 ba. 
5 120%, 1210p. 
A,144badi.D.) 


7 — 8 
ito. Nat.-Anl. 5 169% b. Oppeln-Tarn . 21 2¹ 84 8 
dito Tot . v0 e b. u B.|Rheinische...... 3% 16° ja look br. 
dito dito 64 — 50 a 501%, ba. || dito Stamm-Pr.| 6 6 1114, bu. 
dito 54er Pr.- A. 4 |716% G. Rhein-Nakebahn] — — 13 50 bz. 
dito Eisenb.-I. 87 bz. u. G. Rhr. rf. K. Gldb. , 4%½ 5 3½% 12% B. 
Russ.-Engl. Anl. 1862 9874 bz. u. B Stargard-Posen. .| 6 4% 31% 120 be. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 186 4% 887 Thüringer. . J 7% 176 4 128 ½ B. 
dito Poln, Sch.-Obl.4 71 bn 
Poln.Pfandbr.III Em. 4 75 % B. 
Bol: Obl. a 2 Fl. 4 u hr. Bank- und Industrie-Papiere. 
ito 4 4 Fl. 5 92½ 6. 
dito 4 200 Pl. — — 1 Berl. sg. 519 6 
Kurhess. 40 Thlr. . — 537% B Braunschw. B. . 4 N 


Bremer Bank. 5 
Danziger Bank. J 6 6 
Darmst, Zettelb.] 9 

Geraer Bank. . 71 
Gothaer „ 5¹ 


Baden. 35 Fl. Loose. — 30 f. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
Berg.-Märkische... ..]41/g102 G. 
i II. 4 ½ 02 b.. 


dito IV. a1½%0 d. Hannoversche B.] ö 5505 
dito III. v. St.3½¼ g. ½/82½ bz. Hamb; Nordd. B.] 6 6, 
Cöln-Minden......... 41,102 bz. „ Vereins-B.| 61/94 | 6 
dito IL Js |105 @ Königsberger B.] 51 54, 
dito 4 I- — — Luxemburger B.|10 9 
dito ma 192%, bz Magdeburger B.] 481, [4l/g 
dito 4191101 B. Posener Bank...| 514/90 15915 
dito IVA 91% tz. Preuss. Bank.-A.| 6½0 [73/5 
Cos.-Oderb. (Wilh.) J 90 ba. Thüringer Bank.] 3 4 
Galiz. Ludwigsb..,..]5 |84 etw.bz.u.B.|Weimar 5 51% 
Niederschl.-Märk. . 4 46 ½ B. 
io cone. ! 196% br. Berl. Hand.-Ges.] 9 8 
— zo ” 101% 5 Coburg. Credb. A.] 8 
„dito V% K ba. Darmstädter „ 6½ | 517 
rer Zweigb.. = Dessauer 2 wi 
u 5 ½ B 
Oberschles. A. 4 80 Het zu — 
als * ame 15 N Leipziger „ 31% 4 
aito 5 94% * Meininger 271 7 
r N 916 5 MoldauerLds.-B. | 2½% | 2½ 
dito mi 5 101 6 Oesterr.Oredb.A.| 8½ | 6 
Oest.-Franz.........: 3 4250 dr. u. d. ee ene 4 
Oest. südl. St.-... 43 245% B. 
Rhein. v. St. gar. 44½ 101½ G. Minerva. — — 363 29 bz. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½/100% ba. 0 110 B. 


Fbr.v.Eisenbbid.| 8½ | 8 


hl. Br., Mai⸗Juni 35% Thl. 0 u Du 
„ Juli⸗Aug. 


11% Tl. 


— Spiritus loco obne Faß 


Febr.⸗März 13% — % Thl. bez. und Br., Gld. „ Mä 
g L bb. one Tol bez, Wr 


Notirungen 1 8 vertreten und auch mäßig, 11 Hafer loco reich⸗ 


Gek. 1 


zu letzten 1 willig ankommen. 


N 
Gid., Frübjahr 34% Thl. bei., 

lb 4 A . on., 
Rüb öl ſtille, Loco Me 


A Thl. Gld., Aug.Sept. 14%, Thl. bez. 


Thl. Br. 


. Thl. 
uni⸗Juli 14% Thl. Gld. 


m Ganzen wenig verändert, das Geſchäft hierin war wie⸗ 


„ Breslau, 24. Jan. Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. Therm 
meter ae 2 Grad Kälte, Die Kaufluſt beſchränkte ſich am heutigen Marte 


nur auf beſſere Sorten, während abſallende vernachläßigt waren. 
Weizen ſtilles Geſchaͤft, pr. 84 >. ſch ef. werner 52—63 S. 

—57 Sgr., feinfte Sorte über Notiz 42 Gee ne 90 und pol 
50—60 Sgr., gelber 50-56 Sgr. feinſte 

Weizen 45—49 Sgr. — Roggen wenig verändert, 84 Pfd. 
Sorte 42 Sgr. und über Notiz bez. — Gerſte mehr beachtet, pr. 74 Pfd. 
—37 Sgr., gelbe 28—31 Sgr. — Hafer ir Geſchaͤft, pr. 
24—27 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — W 


r., gelber 50 
niſcher weißer 
orte über No abegablt, erwachſener 
—41 Sgr., feinſte 
ße 36 
N 50 Bio, 
den billiger erlaſſen, 53 


—62 Sgr. — Delfaaten feſt — Lupinen ſchwach beachtet. — Schleſiſche 


Bohnen mehr beachtet. — Schlaglein begehrt. — Rapskuchen 48— 


50 Sgr. pr. Ctnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſen 2 54 5862 
N Ä neuer 57—61—64 Lupinen. — . 50—65—75 
Gelber Weizen, alter . 586468 Bohnen . 7078-85 
rt „ neuer . 51—53—57 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen . 45 —47—49 Schlag⸗Leinſaat .... 155 —175—193 
Noggen e e 8 40-42 Winter⸗Raps 176 206 —221 
Gerſte, neue 28—31—37 Winter⸗Rübſen . . . 173 193208 
Hafer, neuer Sommer-Rübfen.... 150 —173—183 


Rohes Rübbl pr. Ctr. loco 12 Thlr., Januar 11 lr. 
11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart 7 80 % Balls 0 12. 
Januar 12% Thlr., pr. Frühjahr 13% Thlr. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


chwachem Angebot gut 
J kr. deine 29 


efragt, 


an 


lr., mittle 1 
Thlr., hochfeine 22% —24 Tha pr. Ctr. 


fahr 
lr. 


6—8 m 


